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Die Versicherungswirtschaft ist in weiten Teilen ein Spiegelbild der wirtschaftlichen Ent-
wicklung. Von Konjunkturschwächen, Kaufkraftschwund und Arbeitslosigkeit ist sie ebenso
unmittelbar betroffen wie vom notwendigen Strukturwandel. In 2005 wuchsen Brutto-
inlandsprodukt und Versicherungswirtschaft im Gleichklang, in diesem Jahr wird das
Assekuranzplus mit unter einem Prozent geringer als das gesamtwirtschaftliche Wachstum
ausfallen.

Der aktuelle Branchenreport „Versicherungswirtschaft 2010“ beschreibt auf mehr als
320 Seiten Entwicklungen, Trends und Potenziale im Versicherungsmarkt.

Die deutsche Wirtschaft wird nach langer Flaute im Jahr 2006 wieder stärker wachsen,
ohne dass die Versicherungswirtschaft davon besonders profitiert. Hauptbelastungsfak-
toren sind die nur langsam erfolgende Umstellung in der Lebensversicherung auf neue
Produktschwerpunkte nach dem Wegfall der Steuerfreiheit zum Jahresbeginn und ein 
nach wie vor sehr ausgeprägter Wettbewerb in der Sachversicherung. Trotz der
„Beitragsdelle“ in diesem Jahr ist die Versicherungswirtschaft im Vergleich zum
gesamten Wirtschaftswachstum auch zukünftig ein Bereich mit überdurchschnittli-
chem Wachstum.

Das Nachfrageverhalten der privaten Versicherungskunden wird sich auch in den
nächsten Jahren in einer Phase starken Wandels befinden. Letzterer resultiert vor
allem aus einer Pluralisierung der Lebensstile, dem gesellschaftlichen Wertewandel und
veränderten Bildungs-, Berufs- und Einkommensverhältnissen.

Die privaten Haushalte generieren zurzeit rund 75 Prozent der gesamten Beitragsein-
nahmen der Versicherungswirtschaft. Bis zum Jahr 2010 werden die Ausgaben der 
privaten Haushalte für Versicherungsschutz von 116 Milliarden Euro in 2005 auf
130 Milliarden Euro im Jahr 2010 steigen.

Trotz der angespannten Finanzsituation nicht weniger Haushalte nimmt die Eigenvorsorge
durch Versicherungen einen hohen Rang ein. An der eigenen Sicherheit wird erst zu aller-
letzt gespart. Potenzial für Versicherungsabschlüsse ergibt sich auch daraus, dass sich
jeder siebte Verbraucher in Deutschland als unterversichert empfindet. Für die Versiche-
rungswirtschaft errechnet sich so ein Potenzial von rund 9 Millionen Bestands-
oder Neukunden für neuen oder verbesserten Versicherungsschutz.

Für den BBE-Branchenreport „Versicherungswirtschaft 2010“ wurde im Zeitraum
November bis Dezember 2005 eine Befragung von Versicherungsunternehmen durch die
BBE Unternehmensberatung durchgeführt. Dabei wurden 112 Entscheidungsträger in Ver-
sicherungsunternehmen über ihre Einschätzung zur Entwicklung des Versicherungsmark-
tes bis zum Jahre 2010 befragt.
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Der aktuelle Branchenreport „Versicherungswirtschaft 2010“ umfasst
mehr als 350 Seiten mit 290 Tabellen und 31 Abbildungen und informiert
umfassend über

● die Entwicklung des Marktvolumens nach Versicherungszweigen,

● die Entwicklung der Marktanteile nach Versicherungszweigen,

● Trends und Potenziale im Versicherungsmarkt bis 2010.

Leseprobe aus dem Branchenreport „Versicherungswirtschaft 2010“, Jahrgang 2006
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informiert Sie gerne. 

● Leseprobe aus Kapitel VII Prognose

Die Wachstumsraten in den Jahren bis 2010 fallen auch nach der Auswertung der Befragung von Entschei-
dungsträgern in Versicherungsunternehmen hinter die Werte der neunziger Jahre zurück. Insgesamt wird die
Versicherungswirtschaft jährlich im Durchschnitt nur ein Wachstum von etwa 2,8 Prozent erreichen. Für das
Jahr 2006 wird seitens des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft sogar mit einem
Wachstum von lediglich 0,5 Prozent gerechnet.

Nach Ergebnissen der BBE-Befragung von Entscheidungsträgern in Versicherungsunternehmen rechnen 38
Prozent der befragten Experten mit einem jährlichen Wachstumspotenzial zwischen 3 und 5 Prozent bis zum
Jahr 2010, weitere 55 Prozent erwarten dagegen geringere Zuwachsraten von jährlich unter 3 Prozent. Höhere
Zuwachsraten werden nur von 6 Prozent der befragten Entscheidungsträger erwartet. 
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